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F1ufl gebracht werden k5nnte. Dabei handele es sich vor alleni uni die Entwickhmng
ortsangepaflter technischer Verfahren, die eine Erschliei8ung der 85 % des t5lsand-
gebiets gestatten wtirde, die nicht im Tagebau genutzt werden k85nnen. Sowohl die
kanadische Bundesregierung wie die Regierung der Provinz Alberta haben (gemein-
sam, mit Privatunternehmen) Mittel füri die Erforschung und Entwicklung der flot-
wendigen Technik bereitgestellt.

Wirts chaft liche Auswirkungen

Diese technische Entwieklung ist nur eines der Probleme, die eine Erschlielug
der i31sânde fiir Kanada aufwirf t. Auch Fragen sozialer und wirtschaftlicher Um-
schichtung sowie Unwreltprobleme mü£ten gemeistert werden. Wie Minister Sharp be-
tonte, wlirde die schnelle Erschlie8ung der LSlsânde einen starken Zuflu8 von Aus-
landskapital erfordern, der einschneid-ende Rflckwirkungen auf die kanadigche Wirtý-
schaft hâtte. E~s sind auch Bedenken lautgeworden, da£~ eine etwaige Durchflihrung
dieser schnellen Er-schliellung arn Ende die Zahlunigsbilanz nachteilig beeinflussen,
einen Aufwârtsdruck au£ den Dollar ausllben und zu Verschiebungen bei den gegen-
wartig von der Regierung vorgesehenen Schwerpunktbereichen wirtschaftlicher Ex-
pansion, beispielsweise im Fertigungssektor, filhren k85nnte.

Die Diskugsion geht weiter

Sowohl Sharp wie auch der Bundesminister f Ut Energiewirtschaf t, Bergbau und
Rohstoffquellen, Donald Macdonald, haben nachdriicklich versichert, daa vordring-
lichê kanadische Zielsetzungen nicht zurlickgestellt wUirden, nur uni eine schnelle
Erschlie13ung der tÔlsânde zu erreichen. Wie Macdonald vor dem Unterhaus feststell-
te, gehen die Besp'rechungen mit der Regierung von Alberta weiter, "aber in Anbe-
tracht der Zunahme des kanadischen Bedarfs in den nâichsten zehn Jahren und des
Tempos, das wir fUt die ErschlieIgung der t5lsânde anstreben, dUrfte nach unserer
gegenwârtigen Beurteilung der Lage wenig fUt den Export Ubrigbleiben."

Raide Bundesminister schiossen die Wglichkeit auslândischer Kapitalanlagen
nicht aus und sdimten darin Uberein, daJB soiche Investitionen notwendig sein
wilrden. Sie wâren aber niji dann willkommen, wenn der Vorrang kanadischer Zielset-
zungen gewahrt bliehe.

Elektroni kausste1 lunq i n Schanghai

FUnfunddreiBig Hereteller elektroniscber und wissenschaftlicher Instrumente
werden ihre Erzeugnisse voin 16. - 26. April auf einer kanadischen Ausstelîung in

Unter dem Nm "Cainadian Electronics and Scientific Instruments Exhibition,,
wurde diese Musterscbau aufi Einladung des Chinesischen Rats zur Fdtderung des int-
ternationalen Bandeis (Chn Council for the Promotion of International Trade,

CCPT) -usa=mgeselt. Vertrter der Industrie werden auch an Seminaren teil-
nehmn. De Ôfentlchket-it niclit zugelassezi, doch wird der CCPIT Ingenieure,

Wissnscafter, Studentenr, Vertreterv on Handelsf irmen und Endverbraucher zu die-
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Kanada zUchtet Fababohnen ais neue ProteinqLJelle

In zahireichen Lândern hat der kanadische Weizen vielen Menschen zu besserer

Gesundheit verhoifen. Nun diirfte sich der Nâhrwert der kanadischen Fababohne,
einer neu geziichteten Feidfrucht, fUr die Bewohner jener Lânder, in deren tâgii-

cher Nahrung nicht geniigend EiweiÎ3 enthaiten ist, ais augerordentiich niitzlich.
erweisen.

Der Proteingehait von Fababohnelafiegt, bei 28 -33 % und tbertrifft damit s0-

gar die Sojabohne, die vieifach wegen ihras Eiweif3rei.chtums ais gesundheitsfb3r-
dernd angesehen wird. Diese rieue Abart der friiher ai:ý Puff- oder Saubohne bekannr-

ten Feidfrucht wird in ganz Kanada von Forschungsalstaitel und Landwirten untar

der Aufsicht von Dr. Lawrie Evans von der Pfianzenkundiichen Abteilung der Uni-

versitât von Manitoba angebaut.

1972 wurden Fababohnen auf 600 ha gepfianzt, 1973 waren es schon 6000 ha -

eini beachtiicher Zuwachs! In diesem Jahre werdeu die Farmar aufgefordert, auf

ein, bis vier Hektar sonst brachiiegenden Landes Pababohnen anzubauen. Die Faha-

bohne weist viele Anbauvorteiie auf: sie kann inmitteibar auf Stoppelu gasetzt

W4erden, ist nicht so frostempfindich wie andere PflaIIzen und - eine ffnsicht-

liche Ersparnis - gibt mehr Stickstoff an den Bodan ab, ais sia verbraiicbt.

Die Verwendungsm8glichkeiten fUr diese Fald-

frucht sind mannigfaltig: sie kann an jederlei Vieh

Verftittert werden und iiefert die notwendigen Nâhr-

stoffe. Zur menschlichel Ernâhruflg kann die ais

"eleischverlângerer" benutzt werden, sahr âhnlich

"lie Sojamehi in Hackfleisch (ein Pfund Hac1kfIisch

IliLt einemiPfund Sojaiuehl gemischt enthâlt mibr Pro-

tain ais das Fieïsch ailein).

F.G. Beaudetta, eiu Sprecher des Ministeriums

fdir Industrie, Handel und Gewerbe, deutete vor kur-

2em gegenliber Delagietn der 1. Kanadischen Faba-

bOnnKonferenz in Winnipeg an, dae KanadaAnh
nier flir Fababohnen hâtte, sobald die Lieferuflg ga-

rantiert wardèn kbnne.
Dr. Evans glaubt, daS 1977 dune in Kanada ga

zfichtete Art auf den Markt koinDin wird, dia frilh

reif t und bruchfest ist; dia heutigen Sorten pfle- abonfedi

&en zu leicht aufzuspri1ngen. Ltbig Abra

't
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Der Kanadische Kornfruchtrat (Canada Grains Council) veranschiagt den Markt-
wert der diesjâ.hrigen Ernte auf 105 Mia $. Andere Organisationen geben ihm recht
und sehen fiir die Ernte 1975-76 sogar enorme Absatzm5glichkeiten voraus.

Es k5nnte gut m5glich sein, dag3 man mit Hilfe der Fababohnen der Unterernâh-
rung in jenen Lândern Einhalt gebieten kann, deren Boden nicht so fruchtbar ist
wie in Kanada.

Aufnahmen: Kanadisches
Landwirtschaftsminis terinni

Die Zahi der Einwanderer wâchst

Vorigen Monat gab der Minister ftir Arbeitsmarkt und Einwanderung, Robert
Andras, bekannt, dag3 die Einwanderung nach Kanada im Jahre,1973 auf 184 200 Per-
sonen angestiegen ist. Das bedeutet eine Zunalime von 62 194 Oder 51 % gegenaber
der Einwandererzahl von 122 006 im Jahre 1972.

"Diese Gesarntzahl schliegt 117 733 Personen ein, die im Laufe des Jahres tat-
sâchlich ais Einwanderer eingetroffen sind," erklârte der Minister. ,Bei den
restiehen 66 467 handeit es sich uni Personen, die bereits in den letzten Jahren
ais Besucher nach Kanada eingereist waren und beantragt hatten, fUr immer hier-
bieiben zu dUrfen."

In die letztere Gruppe fallen auch: 10 996 Personen, die den Einwanderersta-
tus ais uninitteibares Ergebnis der Sondermaignahmen erhielten, die im Juni 1972
ergriffen wurden, uni den fberhang an Antrâgen zu verringern; 15 339 Personen,
die sich im Rahmen des besonderen Statusbereinigungsprogramms gemeldet hatten,
das voni 15. August bis 15. Oktober 1973 lief; sowie 40 132 weitere Antragsteller,
dia uni Zuerkannung des Einwandererstatus vor der arn 3. November 1972 erfoigten
Aufhebung diasas Antragsrechts angesucht hatten oder bei denen es sich uni Perso-
nen handalta, die in Kanada ais Ausnahmefâlia bahandaît wurden.

Da sich wâhrend des Statusbereinigungsprogralms rund 50 000 Personen gemaldet
hatten, von danen 15 339 ais Einwanderer anerkannt wurçlen, wird der Rest in den
Zahien für 1974 arfaBt werdan.

Grogbritannien, das in den ietzten beiden Jahren auf der Liste der-Herkunfts-
lânder hintar dia V'erainigten Staaten auf dan zweiten Platz gerückt war, bildata
arnaut die Hauptquella der Einwandatung mit 29 973 Personan (14,4 %), was einen
Zuwachs von 8776 gageniUber 1972 badautat. An zweitar Stalle standen die Vereinig-
tan Staaten mit 25 242 Auswande-rern nach Kanada (13,9 %), aiso 2624 mehr ais im
Jahre 1972.

Verteilung nach Berufen

Rund dia Hâ1fta der Einwandarar, d.h. 92 228 Personen, fanden Beschâftigung
ais Arbeitnehmer, im Vergleich zu 59 432 (48 %) im Vorjahr. Von der Gesaxntzahl
der Einwanderer im Jahra 1973 wurdan 13 451 Personen (14,6 %) BUroangestellta,
13 427 (14,5 %) gingan in die Bauindustrie und den Fertigungssektor, 10 277
(11,1 %) mns Dienstleistungsgawerbe, 7358 (7,9 Z) arbeitan in der Naturwissen-
schaft, ais Techniker odar in Eraien Barufen und 3 483 (3,7 %) im Lahrfach.

Bevorzugte Provinzen

Ontario lag wieder an dar Spitze aller ?rovinzen und zog 103 187 Einwandarar,
d.h. 56 %, an, gefolgt von Britisch-Kolumbien mit 27 949 (15,2 Z). An dritter
Stelle stand Quebec mit 26 871 Einwandararn (14,6 %), Viarter war Alberta mit
Il 904 (6,5 Z). Nach Manitoba gingen 6 621 Personan (3,6 Z), nach Neuschottland
1548 (1,4 Z), nach Saskatschewan 1866 (1,0 Z). Es folgen Neubratinschweig mit 1729
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(0,9 %), Neufundland mit 984 (0,5 %), Prinz-Eduard-Insel mit 273 (0,1 %) und der

Yukon und die Nordwestterritoriel mit 268 Einwandererl 
(0,1Z)

Die meisten Einwanderer - 145 941 oder 79,2 Z - hatten das 35. Lebensjahr noch

flicht erreicht. Insgesamt wandertel 1973 94 768 mânnliche und 89 432 
weibliche

Personen nach Kanada ein.

FDie Einwanderung nach wichtigsten HerkunftsThnderl

Land

Grolabritannien
Vereinigte Staaten
Hongkong
Portugal
Jamaika
Indien
Phil ippinen
Griechenland
Italien
Trinidad

1973

26 973
25 242
14 662
14 483

9 363
9 203
6 757
5 883
5 468
5 138

in Prozent
der Gesamt-

zahi
14,4
13,9
8,0
7,3
5,1
5,0
3,7
3,2
3,0
2,7

Land

Vereinigte Staaten
Grol3britannien
Portugal
Hongkong
indien
Uganda
Italien
Griechenland
Philippinen
Jainaika

der Gesamt-
1972 zahi

22 618 18,5
18 197 14,9

8 737 7,2
6 297 5,2
5 049 4,1
5 021 4,1
4 608 3,8
4 016 3,3
3 946 3,3
3 092 2,5

Neueèr tlpreis in ganz Kanada

Nach einer zweitâgigen Sitzung des Fremerminil3.ters 
mit den Ministerprâsiden-

tel, der Provinzen in Ottawa wurde amn 27. Mârz eine Vereinbarung liber die Festset-

Zung eines einheitlichel Preises in ganz Kanada filr eiuheimisches und eingeftihr-

tes dl1 bekanntgegeben.

Auf Grund der neuen Vereinbarung, die nach Aufb.ebung des siebenmonatigen

Preisstopps fÜr einheimiJsches Ôl amn 1. April 1974 in Kraft getreten ist, wurde

der Preis fütr westkanadisches RohZ31 von 4 auf 6,50 Dollar pro Barrel 
erhbhnt. Wl..

der Premierminister spâter erklârte, wird der neue Preis 
15 Motnate laug gelten.

Wegen der hohen Kosten importierten Roh6ls wird 
die Bundesregierung auch wei-

terhin den Ô1preis in Ostkanada subventioxlieren.

FUr die 851erzeugendel Provinzel Alberta und 
Saskatschewal bedeutet die wesent-

]a.che Erh35hung der Ertrâge einefl Gewiin manche Provinzei werden Ô3î zu Preisen

bekommen, die unter dem interflatioInaîen Preisfliveau liegen; 
wieder andere Provin-

zen werden im Rahmen des Fiazugecsln 
etwa 100 Millionen Dollar an Zu-

schilssen von der Bufldesregieruntg erhalten. adrifü lwh

Premierminister Trudeau erklârte, daa der 
erh85hte Inanpes£1 3.oh

ganz ansehnlich" sei, wies aber darauf hin, 
dag5 er trotzdem rund 5 $ pro Barrel

11fter dem Welr.marktpreis lâge.

COmputer lost medizinische R

Zwei çomputerwissenschaft
Stanley Heaps und Kin-Vîflh t

Ailberta werden ID3glicherweLs
'Iter die Arme greif -en kZ5nfle
tiber dem Versuch verbracht,

1. Mai 1974Jahrgang 1, Nr. 9
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wertung der Antworten des Patienten auf il einfache Fragen in der Lage sein wird,
eine zutreffende Diagnose seines Leidens zu stellen. Dadurch kann unter Umstân-
den eine chirurgische Voruntersuchung vermieden werden.

Die Erfolge waren bisher ermutigend. Bei 92 v.H. der 300 Testfâl1e hatte das
Computerprogramm recit. Diese Erfolgsquote liegt 10 % h8her ais bei den meisten
anderen Gruppen, die auf diesem. Gebiet arbeiten.

Heaps gibt zu, dal3 die Computerdiagnose den Arzt jetzt noch nicht ersetzen
kann, sieht das Progranun aber ais helfenden Ratgeber, eine Art T'zweite Meinung"
in Zweife1sfâ11en. Er glaubt, daB die Kosten nach Vollendung des Projektes "nahe-
zu belanglos" sein wiirden.

Da es schwierig ist, fiîr die meisten Gebiete zuverlâssige Daten zu erhalten,
haben sich die Wissenschaftler auf Magen- und Darmleiden konzentriert - Zwalf-
fingerdarmgeschwire, Magengeschwüre, Krebs, Gallensteine und Funktionsst8run-
gen -, weil laut Heaps "die Fachârzte für dieses Gebiet vielleicht ein etwas
stârkeres Interesse an unserer Arbeit haben".

Einf ache Methode

Die Methoden und Verfahren des Forscherteafs sind verhâ1tnismâBig einfach,
und selbst das eigentliche Computerpro gralm ist, wie Heaps sagt, "nicht ftirch-
terlich 'kompliziert"'. Die Patienten brauchen nur Fragen nach Symptomen zu be-
antworten, z.B. Kopfschmerzen, Riickenschmerzen, unregelinaBiger Stuhlgang, Ge-
wichtsverlust, Verschlimmerung etwaiger Symptome durch Nahrungsaufnahme, und der
Computer hat genügend Stoff, um weiterzumachen.

Das wirkliche Problem liegt nach Heaps in der nathematischen Analyse, und
hier unterscheidet sich die Gruppe der Sir-George-Wil1iams-Universitât arn mei-
sten von anderen Teains, die auf diesem Gebiet arbeiten. Normalerweise geht man
dem Problem allein mit statistischen Mittein zu Leibe, die Gruppe von Heaps hat
aber auch einige Verfahren aus der Eiektrotechnik für brauchbar befunden.

Heaps sieht aber noch viel gr5l3ere Mi5glichkeiten ftÙr die Computerdiagnose
voraus, ais sie auf dem von ihm erforschten Gebiet bestehen. Semner Meinung nach
ld5nnte man die Computerdiagnose 'bei nahezu allen physischen Erkrankungen einset-
zen, beispielsweise auch b 'ei Ailergien.

Die Tatsachen scheinen ihm recht zu geben. Krankenhâuser in New York City be-
nutzen einen IBM-Computer fUr die Diagnose und Rezeptur auf dem Gebiet der Ver-
giftungserscheinungen. Aufierdem arbeiten Wissenschaftler des Mas sachusetts In-
stitute of Technoiogy und des Tufts-New Engiand Medicai Center in Boston Mit
iberdurchschnittiichem Erfolg an der Computerdiagnose von Nierenkrankheiten.

Herausgegeben von der informationsstelle des Minis teriums EiIr Auswârtige
Angelegenheiten, ottawa KiA 0G2.

Nachd.ruck unter Quellenangabe gestattet; Que11 ennachweise fÜ-r Photos sind
im Bedarfsfall von der Redaktiol (Mrs. Miki Sheldon) erhàltîich. Ahnhiche
Ausgaben dieses inffomationsblatts erscheinen auch in englischer, franzâ5-
ssischer und spanischer Sp.rache.

This publication appears in znglish under the title Canada Weekly.
Cette publication existe également en~ £ranýais sous le tit-re Hebdo Canada.
Ciertos nûmeros de esta publica ciaon aparecen también en espaflol bajo el
titulo Noticiario de Canadà.

6

Jahrgang 1, Nr. 9 1. Mai 1974


